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Die Mauerbogen find entweder nach dem Halbkreis , bezw , dem Stichbogen
geformt (Fig . 137 u . 139 30) , oder fie find noch häufiger in Geftalt einhüftiger Bogen
ausgeführt (Fig . 140 u . 141 82).

e) In dazu geeigneten Fällen kann man auch einen ganzen Treppenlauf durch
ein einhüftiges Gewölbe unterftützen (Fig . 137 31

) . In früherer Zeit hat man viel¬
fach die ganze Treppe u 'nterwölbt , ein Verfahren , welches gegenwärtig feltener
zur Ausführung kommt . Namentlich im Wohnhausbau würden folche Anlagen aufser-
gewöhnliche Wandftärken bedingen und die Baukoften wefentlich vermehren .

Zur Unterwölbung der Stufen laffen fich fall fämmtliche Gewölbearten ver¬
wenden 33) . Zumeift befteht die Unterwölbung aus böhmifchen oder preufsifchen
Kappen . Vielfach findet auch , insbefondere bei Treppen im gothifchen Stil , das
auffteigende Kreuzgewölbe Anwendung . Da fich bei demfelben der Gewölbefchub
in diagonaler Richtung fortpflanzt , fo kann die Stärke der Widerlagsmauern eine ver-
hältnifsmäfsig geringe fein.

Wie eine derartige Unterwölbung im Einzelnen gefhaltet und conftruirt werden
kann , wird noch bei den Backfteintreppen (unter b) gezeigt werden .

ß) Unterftützung durch Wangen .
Ein von den im Vorftehenden vorgeführten Unterftützungsweifen abweichendes

Verfahren befteht darin , dafs man fteinerne Wangen oder Zargen anordnet , diefe
mit ihren freien Enden auf Untermauerungen oder Freiftiitzen aufruhen läfft und die
Stufenenden in den Wangen lagert . Die Stufen werden dabei in der durch Fig . 143
dargeftellten Weife verfalzt ; das wagrechte Uebereinandergreifen der Stufen gefchieht

in einer Breite von
Flgi I42 , 2,o bis 2,5 cm ; die

Anordnung der fchrä-
gen Stofsfläche rich¬
tet fich nach der
Tritthöhe und wird

- meift zu etwa 1/3 der
y ' ~ =r= Steigung angenom¬

men . Die Breite der
Zargen beträgt 15 bis 20 cm ; ihre Höhe ,
lothrecht gemeffen , mufs der 2- bis 2 ^2 -fachen
Steigung gleich fein.

Bei zweiläufigen , geradlinig umgebro¬
chenen Treppen können die beiden Zargen
entweder neben einander oder über einander
liegen ; im letzteren Falle nehmen fie im
Treppenhaufe einen geringeren Raum ein.
Fig . 142 zeigt diefe Anordnung ; die Zarge
des unterften Treppenlaufes ift mit ihrem
unteren Ende auf ein folides Fundament ge¬
lagert , und mit ihrem oberen Ende ruht fie
auf der Freiftütze P ; an diefer Stelle ift nun-

^ 30 n . Gr .

Fig . 143 .

29 .
Gewölbe .

30-
Wangen

für

geradläufige
Treppen .

33) Ueber die Geftaltung folcher Gewölbe liehe Theil III , Bd . 2, Heft 3 (Abth . III , B , Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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3**
Wangen

für
gewundene

Treppen .

mehr die Zarge des näclrft folgenden Treppenlaufes gefetzt und mit der erftgedachten

eiferne Dollen verbunden .Zarge durch
. Die in Rede flehende An¬

ordnung läfft fich auch , wie Fig . 144
zeigt , auf gewundene Treppen
ohne Ruheplatz anwenden ; in
der 34) dargeftellten Anlage liegen
die Zargen neben einander .

Eine derartige Treppe beanfprucht

naturgemäfs im Grundrifs einen geringeren

Raum , als eine mit Abfätzen verfebene

(Podeft -) Treppe ; fie ift aber fchon defs -

halb weniger bequem , weil fie fich aus

Stufen verfchiedener GrÖfse zufammenfetzt .

Befonders unbequem würde die Treppe aber

dann werden , wenn man erft von der

Linie m m an diefelbe als eine gewundene

Treppe conflruiren würde ; in folchem Falle

müfften die Stufen nach dem Mittelpunkt
der Pfeilerabrundung b gerichtet werden .

Fig . 145 erläutert das Verfahren , die Stufen

zu »ziehen « , d . h . fie fo anzulegen , dafs

man dieselben in der Mitte möglichft bequem

begehen kann . Nachdem die Stufen auf

der mittleren Steigungslinie eingetheilt
worden find , werden nahe dem Antritt und

dem Austritt einige gerade Stufen angenom¬
men und diefen die fchräg liegenden an¬

gefügt . Hierauf wird aus dem Grundrifs in

Fig . 144 die Länge ab aufgetragen , und

zwar derart , dafs der Quadrant der Pfeiler¬

abrundung abgewickelt gedacht ift . Man

trage fodann auf die in b errichtete Loth -

rechte die 13 1/2 Steigungen der links -

feitigen Grundrifshälfte auf , alfo fo viel ,
wie vom Antritt bis zur Mittellinie b d vor¬

handen find . Werden mm von diefen Theil -

punkten wagrechte Linien und von den

Punkten 1 bis 4 , welche den als gerade

angenommenen Stufen entfprechen , auf a b

Lothrechte gezogen , fo gelangt man beim

Punkt d . i . beim Endpunkt der geraden

Steigungslinie , der Tangente an die Kanten

der geraden Stufen an . Zur Erlangung
eines ftetigen Ueberganges aus der geraden

Steigungslinie in die gekrümmte und zur

Bildung einer ftetigen Curve für die obere

Zargenfläche werden die Punkte f und c
durch eine Gerade verbunden . Die Linie f c
ift dann die Sehne eines Bogens , deffen zu¬

gehörigen Kreismittelpunkt man dadurch findet ,
der geraden Steigungslinie Senkrechte errichtet .

Fig . 144 -

Fig . 145 .

9 10111313

dafs man im Mittelpunkt der Sehne und am Endpunkt f
Nachdem der Bogen f c gefchlagen und die früher wag -

34) Nach : Breymann , H . Allgemeine Baukonftruktions -Lehre . Theil T. 4 . Aufh Stuttgart 1868. S . 185.
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Fig . 146 . recht gezogenen Linien bis zu demfelben
verlängert worden find , wird die Breite
der fich verjüngenden Stufen in der wag¬
rechten Projection 4—3 , 3 —6 , 6 — 7 etc.
gefunden . Nachdem letztere Abmeffungen
bei der inneren Wange verzeichnet find,
verbindet man die Punkte mit den ent-
fprechenden Punkten der Mittellinie und
erhält hierdurch die Richtung der Stufen.

Die Stufen werden nicht
feiten in die Zargen eingelaffen
(Fig . 146) ; dabei macht man die
Zargen unten breiter , wie oben ,
um den Stufen ein gröfseres Auf¬
lager zu geben . Man erzielt
letzteren Vortheil , ohne die nutz¬

bare Breite der Treppe zu verringern .
Am vortheilhafteften ift es , wenn jede Zarge aus einem einzigen Stück befteht ;

mufs man fie aus mehreren Stücken zufammenftofsen , fo kann dies nach Fig . 146
gefchehen ; man achte hierbei darauf , dafs der Stofs je zweier Wangenftücke auf eine

Trittftufe treffe . Bisweilen hat man fie aus verhältnifs -
mäfsig vielen und kleinen Stücken zufammengefetzt ,
wobei fie alsdann nach Art der Wölbfteine geformt und zu
einer Art Mauerbogen zufammengefügt werden (Fig . 147 ) .

An der den Treppenantritt bildenden und einigen
der noch folgenden Stufen läfft man die Zarge häufig
im Grundrifs nicht geradlinig auslaufen , fondern krümmt
fie hornartig nach aufsen oder geftaltet fie fogar in
Volutenform (Fig . 132 , S . 45) .

Fig . 147 .

32-
Ein 2elheiten .

•f) Unterflützung durch eiferne Träger .
Man kann die fteinernen Wangen durch eiferne Träger erfetzen , welche unter - 33 .

halb der Stufen angeordnet werden , und gelangt dadurch zu einer Conftruction , hängen
welche in der Regel billiger ift , als diejenige mit fteinernen Wangen .

Die unterftützenden eifernen Träger , die in der Regel gleichfalls Wangen ge-

Fig . 148 S5) .
Fig . 149 3S) .

0 OOP o 0

1'30 n . Gr .

35) Nach : Scharowsky , C . Mufterbuch für Eifen -Conftructionen . Theil I . Leipzig u . Berlin 1S88. S . 143.
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